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lligend wirkt fie. Wer ſich ihr hingiebt, in dem kann 


Werfen 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


fennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poft: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
ilig 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Charfreitag. | 

Tiefer Ernſt lagert über der ganzen chriſtlichen Welt. Die i 
tinnerung an Chriſti Leidenszeit liegt wie ein ſchwerer Alp⸗ i 
ME auf aller Gemüthern. Heilig ift diefe Erinnerung und 
kein 
Unlauterer Gedanke aufkommen und alles, was unrein ift, fällt 
don ſeiner Seele. So werden wir immer und immer wieder 
er Erlöſung theilhaftig. Welcher Gläubige würde ſich deſſen 

t bewußt? Aber auch derjenige, der, im Glauben an das 
dangelium erzogen, ſpäter fein Herz Zweifeln geöffnet und 

efen Gewalt über fich eingeräumt hat, wird ſich den ernſten 

Mpfindungen nicht zu entziehen vermögen, welche der heutige 
a in ihm weckt. Dieſe Empfindungen bedrücken ihn vielleicht 
N N ſchwerer, als das gläubige Gemüth, dem aus dem Glauben 
55 ner Wunderblume gleich der Troſt aufſprießt: durch Nacht 
Fal Licht, nach der Nacht des Grabes die Auferſtehung in der 

e des verklärten Lichts. 
iſt hier nicht am Platze, den Ton des Predigers anzu⸗ 
fin Doğ laden uns die hohen chriſtlichen Feiertage dazu 
ER 875 hinwegzuflüchten aus den kleinen Kämpfen des Alltags⸗ 

5 in den reinen Aether des religibſen Bewußtſeins. Sie 

werd uns ein, unſeres Verhältniſſes zu Gott ſo recht inne zu 
en und den Staub des Erdenſeins abzuſchütteln! 
=“ — allen hohen chriſtlichen Feiertagen iſt der Charfreitag 
halten = dazu angethan, uns zu veranlaſſen, daß wir Einkehr 
n uns ſelbſt, daß wir uns der Selbſtprüfung unter- 
n i worin wir ar E ... ee 
da i en z 
gen Fehlern 9 59 wir ſchwache ſchen 5 reich an eige 
Das Werk der Erlöſung, das am heutigen Tage erfüllet 
„wurde gleichmäßig für alle vollbracht, und niemand darf 
en, daß für ihn das Erlöſungswerk nicht nöthig geweſen, 
u auch für ihn der Heiland gelitten habe und in ben 
gegangen ſei. 

Tolitiſche Tagesſchau. 
Ri ie der „A. R. C.“ von einer Seite, die als wohlunter⸗ 
n darf, mitgetheilt wird, trägt ſich der Minister 
uche urth neuerdings und trotz aller gegentheiligen Nach⸗ 

n mit Rücktrittsgedanken. Der Minifter vermag fich 
ln neu geſchaffenen Rahmen des Geſammtminiſteriums nur 
3 einzufügen. Im Falle ſeines Rücktritts glaubt man in den 

heiligten Kreiſen, daß der Kaiſer dem Minifterpräfidenten 
trafen B. Eulenburg das Portefeuille des Miniſteriums 
es Innern übertragen wird, wonach dann auch die Nach⸗ 
kragsforderung für den Miniſter ohne Portefeuille in Fortfall 
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ſchlagen. 


ward 


mmen würde. Wir geben diefe Mittheilung unter allem 


Vorbehalt. 


Anerſorſchliche Wege. 
Kriminal⸗Roman von A. Söndermann. 
a (Nachdruck verboten.) 
D (41. Fortſetzung.) 
und! vereiteln Sie mir nicht meinen Plan, lieber junger 
habe. d — ich muß wieder gut machen, was ich verſchuldet 
„Mit unglückliche Frau gehört mir und meiner Fürſorge.“ 
hren, Še nichten — ich bitte, mich nur einige Minuten anzu: 
don er Be! lächelte der junge Römer und erhob ſich 


A . 
legt 4 7 0 75 Son auf die Schulter des älteren Herrn ge⸗ 
? er fort: 
milie” ai theilen uns in die Sorge für dieſe unglückliche Fa⸗ 
y ato iien, Herr Werner, daß ich bis jetzt nur Vertreter 
Such, Für . bin; Sie find Ihr eigener Herr; Sie haben die 
7 nicht d Verſehen wieder gut zu machen; ſchön, ich hindere 
lde! Jahre . Wie ich gehört habe, iſt Chemiker Braun zu 
9 er für au verurtheilt worden; Sie werden alfo die zwei Jahre 
hade gedenke Braun und ihr Kind ſorgen; nach Verlauf zweier 
üben. 0 e ich die Fabrik meines Vaters übernommen zu 
belles ode verſchledene Pläne, die ich zur Verbeſſerung 
HEN beier iſſements ausführen möchte, und ich glaube, daß ich 
but, finden n geeigneteren Mann, der mir zur Seite ſtehen 
in dun * werde, als Herrn Chemiker Braun. Nach Ver⸗ 
mein Ger Strafe werde ich Herrn Chemiker Braun bitten, 
ý „Nein aft zu treten.“ 
aug zu Keen, das geht nicht! Ich — ich habe ihm Genug⸗ 
bei mir do en; er muß dieſelbe Stellung wiedererhalten, die 
fð „Das ns eingenommen hat!” fiel Werner ein. 
tintig au dd nicht gehen; ſelbſt Herr Braun würde wahr: 
„Wieſo: Ju Anerbieten nicht eingehen, Herr Werner!“ 
werd „Wen Weshalb nicht?“ fuhr jener auf. 
erd N Sie ! 
ein wenig darüber nachdenken wollen, fo 


au 


i i 
en br on finden, ohne daß ich Ihnen eine Erklärung 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 
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Freitag den 15. April 1892. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


po Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


er Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


en X. Jahrg. 
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Den „Hamburger Nachr.“ zufolge hat f. Z. die Abſicht be- 
ſtanden, daß Fürſt Bismarck Reichskanzler, ſein Sohn, Graf 
Herbert, auswärtiger Miniſter bleiben, Herr von Caprivi aber 
preußiſcher Miniſterpräſident werden ſollte, und zwar ſollte dieſe 
Theilung vorläufig verſuchsweiſe bis zu den nächſten Reichstags⸗ 
wahlen beſtehen bleiben. 

Allgemein wurde berichtet, der Beſchluß der konſervativen 
Fraktion des Herrenhauſes gegen Herrn v. Helldorff ſei mit 
35 gegen 2 Stimmen gefaßt worden. Demgegenüber ſchreibt 
ein Mitglied der Fraktion an den „Reichsboten“: Das iſt un⸗ 
richtig. Die Fraktion war ungewöhnlich ſtark beſucht, 49 bis 50 
anweſend (trotz der durch Abreiſe gelichteten Mitgliederzahl); 
davon hat ein Mitglied ſich der Abſtimmung enthalten, alle 
übrigen haben für den Antrag gegen v. Helldorff geſtimmt bis 
auf ein einziges Mitglied. — Das ſich der Stimme 
enthaltende Mitglied hatte Nr. 14a des „Konſervativen Wochen⸗ 
blattes“ nicht geleſen und wollte ohne eigene genaueſte 
Kenntnißnahme ſein Votum nicht abgeben. 

Die Zeitungen beſchäftigen ſich lebhaft mit dem Läute⸗ 
rungsprozeß in der konſervativen Partei. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ erhofft von dem Scheidungsprozeß eine 
verſtärkte Aktion der Geſammtheit des konſervativen Elements. 
Der „Hamburgiſche Korreſpondent“, ebenfalls ein offiziöſes Blatt, 
gelangt zu folgenden Ergebniſſen: „Der Streit, der augenblick⸗ 
lich im konſervativen Lager ausgefochten wird, iſt an ſich ſelbſt 
nicht gerade erquicklich. Er iſt aber einestheils beachtenswerth, 
weil er für die Erkenntniß unſerer geſammten innerpolitiſchen 
Entwickelung nützliche Handhaben bietet, und anderentheils, weil 
er in nicht geringem Maße den Ausfall der nächſten Wahlen 
für das preußiſche Abgeordnetenhaus beeinfluſſen dürfte. Man 
kann deshalb nicht umhin, ſich auch noch ferner eingehend mit 
ihm zu beſchäftigen. Demgemäß haben wir zunächſt zu konſta⸗ 
tiren, daß ſich die Stellung des Herrn von Helldorff in den 
letzten Tagen keineswegs gebeſſert hat. Denn es mehren ſich die 
Reſolutionen, die ſich auch in der Provinz, in Pommern, 
Sachſen, Hannover u. ſ. w. gegen ihn erklären. Ferner wird 
man nicht behaupten können, daß die Erwiderung, die Herr von 
Helldorff in ſeinem Organ, dem „Konſervativen Wochenblatt“, 
gegen ſeine Gegner und ſpeziell gegen die „Kreuzztg.“ veröffent⸗ 
licht hat, dazu angethan iſt, die Zahl ſeiner Freunde zu ver⸗ 
ſtärken. Gegen den Nerv und die Friſche, von denen unleugbar 
die Auslaſſungen der „Kreuzztg.“ getragen find, ſticht die in 
Ton und Inhalt gleich matte „Erwiderung“ Helldorffs ſehr 
weſentlich ab. Man erkennt daraus aufs neue, daß die Herren, 
die fih rühmen, „das Ohr des Königs zu haben“, jedenfalls 
keine politiſchen Zieten und Seydlitze find“. Ein der „Deutſchen 
Volkswirth. Korreſpondenz“ zugegangenes Schreiben ſagt, das 
Anſehen des Herrn von Helldorff ſei rapid geſunken ſeit der 
Berathung der Handelsverträge. Er habe einen wichtigen 
Punkt des konſervativen Programms, „unabhängig nach 
unten wie nach oben“, mißachtet und ſchon bei Gründung 
der Partei die Aufnahme einiger wirthſchaftspolitiſchen Geſichts⸗ 
punkte in dem Programm bekämpft. 


Zur ſozialdemokratiſchen Maifeier iſt ſeitens 
der Feierluſtigen die Veranſtaltung von öffentlichen Aufzügen 
mit rothen Fahnen und ſonſtigen Demonſtrationen geplant, 

„Ja — ich verſtehe, 
Werner. 

„Gut, dann bleibt es alſo dabei. Zwei Jahre lang können 
Sie Ihre Dankbarkeit der Familie des unglücklichen Chemikers 
Braun erweiſen; nach dieſer Zeit aber trete ich in mein Recht ein.“ 

„Abgemacht!“ rief Werner und reichte dem jungen Manne 
die Hand. „Sie haben recht; aber Sie werden mir doch erlauben, 
daß auch ich ſpäter der Familie Braun zuweilen meine Erkennt⸗ 
lichkeit erweiſen darf?“ 

„Gewiß, gewiß! Ich werde Sie daran nicht hindern. Doch 
noch eins, Herr Werner. Ich erachte den heutigen Tag als einen 
für mich ſehr ſegensreichen; ich möchte ſagen, der heutige Tag 
iſt der Tag meiner Wiedergeburt! Der Himmel hat mir von 
neuem das Leben geſchenkt! Vielleicht endet der Tag noch ſegens⸗ 
reicher für mich, und deshalb wage ich, in dieſem Augenblicke 
Ihnen ein Geſtändniß abzulegen, Herr Werner“. 

„Ein Geſtändniß?“ wiederholte der Fabrikherr überraſcht. 

„Ja! Vielleicht ahnen Sie es bereits. Daß ich mich ſtets, 
wenn ich in Ihrem Hauſe geweſen bin, wohl und glücklich ge⸗ 
fühlt habe, wiſſen Sie; vielleicht dürfte es auch Ihrem väter⸗ 
lichen Auge nicht entgangen ſein, daß dieſes Glück, welches ich 
ſtets bei Ihnen empfunden habe, durch eine beſondere liebens⸗ 
würdige Perſon veranlaßt worden it —“ 

„Herr Römer, Sie ſprechen in Räthſeln! Ich weiß wirklich 
nicht, was ich aus Ihren Worten machen ſoll!“ 

„Nun, ſch will offen ſprechen, Herr Werner. Ich liebe Ihre 
Fräulein Tochter!“ 

„Herr Römer!“ fuhr der alte Herr erfreut auf. 

„Geſtatten Sie mir die Frage, ob Sie mir nach Jahresfriſt 
Ihre Tochter als meine Lebensgefährtin anvertrauen wollen?“ 

„Herr Römer, Sie überraſchen mich mit dieſem Antrage. 
Ich weiß wahrhaftig nicht, was ich Ihnen darauf antworten ſoll. 
Haben Sie denn bereits mit Klara geſprochen?“ 

„Kein Wort! Und ich bitte auch, Ihrer Fräulein Tochter 
von dieſem meinem Antrage noch nichts mitzutheilen. Wenn Sie 


was Sie ſagen wollen!“ murmelte 


wobei man mit Sicherheit auf die Einwilligung der Behörden 
zu rechnen ſcheint. Dieſe Rechnung dürfte aber eine trügeriſche 
ſein, da die Behörden entſchloſſen ſein ſollen, die Veranſtaltung 
demonſtrativer Aufzüge ꝛc. rundweg zu verbieten. Der Zu⸗ 
ſtimmung aller ruhigen Bürger dürfen ſie dabei im Vornherein 
verſichert ſein. 

Der böhmiſche Landtag iſt am Dienſtag geſchloſſen 
worden, ohne daß das Ausgleichswerk irgendwie gefördert worden 
wäre. Es haben nun die deutſchen Abgeordneten an das deutſche 
Volk in Böhmen einen Aufruf gerichtet, worin ſie demſelben ihr 
Verhalten rechtfertigen und zugleich das Programm ihrer Haltung 
für die Zukunft darlegen. In dem Aufrufe heißt es u. a.: 
„Eine tiefempfundene Entrüſtung und Verbitterung wird aus 
allen deutſchen Bezirken Böhmens über ein ſo vertragswidriges 
Gebahren mit dem Ausgleiche laut, und unverhohlenen Unmuth 
empfindet das deutſche Volk über die ſchwankende Erklärung der 
Regierung und über die ungenügende Vertretung ihrer Vorlagen 
in der landtäglichen Berathung. Vor allem gilt es jetzt aus⸗ 
harren bei unſeren politiſchen nationalen Grundſätzen; es gilt 
unermüdlich einzuſtehen für die Fortführung des Ausgleichswerks. 
Schrecken wir nicht zurück vor den ſchwerſten Opfern an Zeit, 
Arbeit und Ausdauer, und rüſten wir uns, den Traditionen 
unſeres Volkes getreu, zu ſolchen Kämpfen durch die Organi⸗ 
ſation unſerer nationalen Arbeit und die Zuſammenfaſſung 
unſerer volksthümlichen Kräfte. Welche Entwickelung auch immer 
die neueſte Wendung der Dinge nehme, halten wir alle treu 
und feſt zuſammen, ein Volk von Brüdern, und laſſen wir nicht 
rütteln an der Eintracht, die uns allezeit mit der ganzen Fülle 
ihrer Kraft in den ſchwerſten Tagen beſchützt hat.“ 

Der franzöſiſche Admiral der in Port Said an⸗ 
kernden Schiffe tt mit neun Offizieren nach Kairo abgereiſt, 
um der Verleſung des Inveſtitur⸗-Firmans beizuwohnen. 


In Spanien dauern die Attentatverſuche der Anar: 
chiſten fort. In der Santiago⸗Kirche zu Bilbao find am 
Dienſtag von dem Jeſuitenpater Lera unter der Kanzel drei 
cylindriſch geformte Dynamitpetarden mit bereits glimmender Zünd⸗ 
ſchnur gefunden worden. Die Petarden ſind 12 em lang und 
haben einen Durchmeſſer von 4 cm. Des die Kirche füllenden 
Publikums bemächtigte fih eine furchtbare Panik; da alle nach 
den Ausgängen drängten, kamen viele nicht unerhebliche Ver⸗ 
letzungen vor. Als die Urheber des Attentats wurden in dem 
Flecken Zornoza die Anarchiſten Deſierto und Mateo Lopez ver⸗ 
haftet, die nach Madrid transportirt werden ſollen, um mit 
Delboche und Ferreira konfrontirt zu werden. 


Der Kanzler des engliſchen Schatzamtes, Goſchen, 
legte am Dienſtag Abend dem Parlament das nächſtjährige 
Budget vor. Er ſchätzt die Jahreseinnahmen auf Lf. 90 477 000 
und die Ausgaben auf QR. 90 253 000. Da der Unterſchied 
zwiſchen Einnahmen und Ausgaben nur ein geringer, ſo ſchlägt 
der Kanzler vor, keinen Nachlaß auf Steuern zu bewilligen, 
ſondern nur eine Reduktion der Patentgebühren eintreten zu 
laſſen und den Eingangszoll auf mouſſirende Weine gleichmäßig 
auf 2 s. zu ſetzen. Die Regierung werde dabei nichts einbüßen, 
ſetzte der Kanzler erklärend hinzu. Bis jetzt wurden Lf. 7 
Millionen von den im Jahre 1889 ſpeziell unter dem Namen 


mir geſtatten, will ich mich dieſe beiden Jahre über um die Gunſt 
und Liebe Ihrer Fräulein Tochter bewerben. Gelingt es mir, 
die Neigung Klaras zu erringen, dann bin ich der glücklichſte 
Menſch auf Erden!“ 

„Herr Römer, ich danke Ihnen für dleſes Vertrauen und 
ich geſtehe Ihnen ganz offenherzig, daß ich mir keinen beſſeren 
Mann für meine Tochter wünſchen könnte, als Sie. Sie haben 
mein Wort! Erhalten Sie das Jawort meines Kindes, ſo rechnen 
Sie auf meine Einwilligung und meinen Segen.“ 

Wiederum drückten ſich die beiden Männer die Hand. 

Nach Verlauf einiger Minuten, als ſie im Begriffe waren, 
das Zimmer zu verlaſſen, blieb plötzlich der Fabrikherr wieder 
ſtehen, legte ſeine Hand auf die Schulter ſeines künftigen 
Schwiegerſohnes und begann: 

„Herr Römer, da kommt mir noch ein guter Gedanke!“ 

„Nun, ſprechen Sie, Herr Werner!“ erwiderte der junge Mann. 

„Was meinen Sie, wenn ich dem Gerichte den Brief des 
Schurken, den er jedenfalls aus reinem Uebermuthe, in der 
Freude über das Gelingen ſeines Streiches geſchrieben hat, 
überreichte?“ 

„Das werden Sie wohl auf jeden Fall thun müſſen, Herr 
nel. P N 

„So? Meinen Sie? Na ja, das iſt richtig. Aber glauben 
Sie nicht auch, daß der Inhalt des Briefes n 
Brauns G könnte?“ jes nac ſehe in Hung 

„Zu Gunſten allerdings; aber Sie vergeſſen, daß das Ur⸗ 
theil über den unglücklichen Mann bereits 9 0 iſt; 1 That, 
wegen deren Verübung er verurtheilt worden it, hat er ja auch 
eingeſtanden.“ 


„Ja, aber es können mildernde Umſtände angenommen 


werden. Vielleicht wäre es doch noch möglich, daß die Strafe 


herabgemindert werden könnte. Aus dem Briefe geht doch deut⸗ 


lich hervor, wie dieſer ſchurkiſche Fuchs den unglücklichen Mann 


Schritt für Schritt verfolgt und in das Verderben gedrängt hat.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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der Marine ⸗Vertheidigungsakte bewilligten Summe von Lſt. 


rn SR FETTE 


der Lehrer an den öffentlichen nichtſtaatlichen höheren Lehr- 


21 000 000 für die Flotte verausgabt. 

Aus Petersburg wird der „Kreuzztg.“ gemeldet: Für 
die Reiſe der kaiſerlichen Familie nach Kopenhagen iſt der 
22. Mat (n. St.) beſtimmt in Ausſicht genommen. Es werden 
alle Vorbereitungen zur Seefahrt mit dem „Polarſtern“ und 
gleichzeitig zur Landfahrt über Wirballen getroffen. Ein Beſuch 
in Berlin wird, wie es heißt, ernſtlich erwogen, doch mache 
die Etiquettenfrage Schwierigkeiten, da die Zarin nicht den erſten 
Beſuch in Berlin machen kann, ihren kaiſerlichen Gemahl neuer⸗ 
dings aber faſt nie mehr verläßt. Der Großfürſt⸗Thronfolger 
wird ſeine erlauchten Eltern begleiten. 

Das Befinden des ruſſiſchen Premierminiſters v. Giers 
hat ſich weiter verſchlimmert und man hegt ernſte Beſorgniſſe 
für ſein Leben; dagegen ſchreitet die Beſſerung in dem Befin⸗ 
den des Finanzminiſters Wyſchnegradsky ſtetig fort. Es 
wird beſtätigt, daß der Miniſter zur völligen Wiederherſtellung 
ſeiner Geſundheit eine größere Reiſe ins Ausland beabſichtige. 

Zu den Unruhen in Braſilien wird weiter über 
London gemeldet: Die von der brafilianiſchen Regierung in die 
Provinz Mata Groſſo abgeſandten Delegirten kehrten zurück, da 
die Beſatzungen der Forts von Coimba und Corumba ihnen 
den Eintritt in die Provinz nur unter der Bedingung geſtatten 
wollten, daß die Regierung den von der Provinz gewählten 
Gouverneur anerkenne. Inzwiſchen kommt die Meldung, daß 
ſich die Provinz Mata Groſſo als ſelbſtſtändige Republik 
erklärt hat. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. April 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird am 24. April d. J. in 
Saarbrücken erwartet. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird nach den bisherigen Be⸗ 
ſtimmungen ſeine diesjährige Nordlandsreiſe am 9. Juli antreten 
und am 6. Auguſt zurückkehren. 

— Die Metzer Kaiſermanöver beginnen am 3. September. 
Am 14. September findet in Metz in Gegenwart Sr. Majeſtät 
des Kaiſers die Enthüllung des Kaiſer Wilhelm- Denkmals 
ſtatt. Von Metz reiſt der Kaiſer vorausſichtlich nach Stuttgart. 

— Die Berliner Börſenzeitung behauptet, daß der Kaiſer 
ſich gegenüber Herrn von Rauchhaupt dahin geäußert habe, er 
zweifle nicht an der guten Abſicht der konſervativen Partei, ſtaats⸗ 
erhaltend zu wirken, es wäre nur bedauerlich, wenn die Herren 
eine andere Anſicht vom Staatswohl hätten, als er ſelbſt. Von 
anderer Seite wird dagegen mitgetheilt, daß der Kaiſer 
bei der am Sonntag ſtattgefundenen Frühſtückstafel die 
Verhältniſſe der konſervativen Partei überhaupt mit keiner Silbe 
erwähnt hat. i 

— Die Königin⸗Regentin der Niederlande wird nach ihrem 
Beſuch am hiefigen Hofe einen mehrwöchigen Kuraufenthalt in 
Baden⸗Baden nehmen. 

— Das „Neue Palais“ in Potsdam iſt für den öffentlichen 
Verkehr geſperrt, weil der Kaiſer mit ſeinem Hofſtaat dorthin 
überſiedelt. Die Königin von Holland mit ihrer Mutter, welche 
in der Zeit vom 8. bis 15. Mai zum Beſuch eintrifft, wird 
ebenfalls im „Neuen Palais“ Aufenthalt nehmen. 

— Zum Nationaldenkmal für Kaiſer Wilhelm J. Nach 
der „Kreuzztg.“ beſteht die Abſicht, eine Durchſicht von der 
Franzöfiſchen Straße nach dem Schloſſe zu öffnen. Zur Er- 
reichung dieſes Zweckes müßte die ehemalige Bauakademie be⸗ 
feitigt werden. Um von dem Ganzen ein richtiges Bild zu 
gewinnen, iſt ein Modell angefertigt und im Schloſſe aufgeſtellt 
worden, welches die ins Auge gefaßte Anlage und Straßen⸗ 
öffnung zeigt. Ob auch ein Ankauf des Rothen Schloſſes beab⸗ 
ſichtigt und der Plan einer neuen Lotterie wirklich vorhanden 
iſt, davon iſt der „Kreuzztg.“ nichts bekaunt. 

— Reichsbankpräſident Dr. Koch reift dieſer Tage zur Bei- 
wohnung der Konferenz der Vereine vom Rothen Kreuz nach 
Rom. Die Börſen⸗Enquetekommiſſion, deren Vorſitzender Dr. 
Koch iſt, nimmt ihre Sitzungen erſt im Mai wieder auf. 

— Der am 20. ds. zuſammentretende Kolonialrath wird 
über die Beſchaffung des geſammten auf die Sklavenfrage be: 
züglichen Materials und über Ergänzungen zur Zollordnung in 
Oſtafrika berathen. 

— Der „Kreuzzeitung“ zufolge wird dem Abgeordneten⸗ 
hauſe nach Oſtern ein Geſetzentwurf betreffend die Gleichſtellung 


anſtalten mit denen an den Staatsanſtalten zugehen. 

— Auf Veranlaſſung des Reichskommiſſars für die Chicagoer 
Weltausſtellung findet am 25. d. hier eine Konferenz von Dele⸗ 
girten der deutſchen Handelskammern ſtatt. Es handelt ſich um 
die Konſtituirung eines ſtändigen Ausſchuſſes behufs einheitlicher 
Organiſation der deutſchen Abtheilung der Ausſtellung. 

— Ein Herr Krall aus Elberfeld, der an der Geburtstags⸗ 
feier des Fürſten Bismarck in Friedrichsruh theilnahm, hatte 
über die Antwort des Fürſten beim Fackelzuge berichtet: „Das 
Wort jedoch, das mir am meiſten auffiel und das ich faſt überall 
anders wiedergegeben finde, lautete nicht: „Und wenn ſie (das 
heißt die Feinde) kommen, dann ſollen ſie mal ſehen!“, ſondern: 
„Aber kommen werden ſie, das ſollen Sie mal ſehen!“ Da ich 
nur wenige Schritte vom Fürſten entfernt ſtand und ſeine Rede 
in fliegender Eile auf meine Manſchette niederſchrieb, fo glaube 
ich mich wohl für die Richtigkeit dieſer bedeutſamen Worte ver⸗ 
bürgen zu können.“ Die hier gegebene Faſſung der Worte des 
Fürſten ift den „Hamb. Nachr.“ zufolge inſofern irrthümlich, als 
ganz beſtimmt nicht geſagt worden iſt: „aber kommen werden ſie, 
das ſollen Sie mal ſehen!“, ſondern wie von allen Ohrenzeugen 
übereinſtimmend berichtet worden ift, etwa: „Wir werden nicht 
angreifen und die anderen werden es fih auch noch überlegen.. 
Kommen ſie aber doch, dann ſollen ſie mal ſehen!“ Die letzteren 
Worte waren allerdings bei dem zunehmenden Getöſe der Heran⸗ 
drängenden nicht weit hörbar und es iſt daher erklärlich, daß 
eine andere Faſſung auftaucht. 

— Die Petition, welche um Geſtattung des polniſchen 
Religlonsunterrichtes in den oberſchleſiſchen Volksſchulen bittet, 
i 1 in 403 Gemeinden rund 100 000 Unterſchriften 
erhalten. 

— Dem Bundesrathe liegt der Entwurf einer Bekannt⸗ 
machung zur Ausführung des Weingeſetzes vor. Es ſoll folgendes 
beſtimmt werden: Wein, welcher nach ſeiner Benennung einem 
inländiſchen Weinbaugebiet entſprechen ſoll, darf durch den Zuſatz 
wäſſriger Zuckerlöſung in feinem Geſammtgehalt an Extraktſtoffen 
nicht unter 1,5 Gramm, der nach Abzug der nicht flüchtigen 
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Säuren verbleibende Extraktgehalt nicht unter 1,1 Gramm, der 
nach Abzug der freien Säure verbleibende Extraktgehalt nicht 
unter 1 Gramm, der Gehalt an Mineralbeſtandtheilen nicht 
unter 0,14 Gramm in einer Menge von 100 Kubikcentimetern 
Wein herabgeſetzt werden. 

— Eine neue Druckſchrift von Karl Paaſch iſt ſoeben im 
Verlage der Antiſemitiſchen Buchhandlung von Guſtav Ad. Dewald 
(vorm. Georg Höppner), Krauſenſtr. 49, erſchienen. Sie führt 
den Titel: „Plaudereien mit Herrn Heinrich Rickert aus Putzig, 
General der Gardebrigade des freiheitlich menſchlich deutſchen 
Geiſtes in blanken Rüſtungen.“ 

— Der frühere Rechtsanwalt Viola aus Weſtpreußen, der 
ſchon mehreremale verhaftet, aber wieder entlaſſen worden war, 
hat jetzt von einem Berliner Hotel aus ſeine Verhaftung tele⸗ 
phoniſch ſelbſt beantragt und iſt demgemäß auch feſtgenommen 
worden. Er ſcheint geiſteskrank zu ſein und wird auf ſeinen 
Zuſtand hier beobachtet werden. 

— Die Sozialdemokraten wollen am 18. und 19. April in 
Lübeck einen Parteitag abhalten, deſſen Zweck hauptſächlich darin 
beſtehen ſoll, in Mecklenburg eine geſchloſſene Organiſation zu 
begründen, die in dieſem Lande noch ganz fehle. 

— Beim Betriebe auf deutſchen Eiſenbahnen (ausſchließlich 
Bayerns) find im Februar 199 Perſonen verunglückt. Von den 
beförderten Reiſenden wurden 3 getödtet, 2 verletzt. Von Bahn⸗ 
beamten und Arbeitern im Dienſt wurden 29 getödtet und 140 
verletzt. 

— In den deutſchen Münzſtätten wurden im März aus⸗ 
geprägt 8 807 120 Mark in Doppelkronen, 118 000 Mark in 
Zweimark⸗, 1 022 324 Mark in Einmark⸗ und 41 114,98 Mark 
in Einpfennigſtücken. 

— In dem Halbjahr vom 1. Oktober 1891 bis 31. März 
1892 betrug die Menge des in Deutſchland hergeſtellten Brannt⸗ 
weing 1 996 376 Hektoliter reinen Alkohols (gegen 2 034 760 
Hektoliter im gleichen Zeitraum 1890/91). In den freien Ber: 
kehr wurden nach Entrichtung der Verbrauchsabgabe übergeführt 
1151 374 Hektoliter (gegen 1 168 237 Hektoliter im gleichen 
Zeitraum 1890/91). 

Hannover, 12. April. Der Geheime Kommerzienrath Georg 
Jänecke, älteſter Theilhaber der Firma „Gebr. Jänecke“ und des 
„Verlags des Hannoverſchen Couriers“, feierte heute ſein fünfzig⸗ 
jähriges Buchdruckerjubiläum. Von dem „Verein der Deutſchen 
Buchdrucker“ und von der „Berufsgenoſſenſchaft der Buchdrucker“ 
wurden dem Jubilar durch Deputationen Adreſſen überreicht. 
Derſelbe erhielt ferner beglückwünſchende Zuſchriften von der 
Handelskammer und der deutſchen Kolonialgeſellſchaft; der 
Gewerbeverein verlieh dem Jubilar die Ehrenmitgliedſchaft. Von 
auswärtigen Buchdruckereien ſind zahlreiche Gratulationstelegramme 
eingegangen. 

Bremen, 15. April. Die Auswanderung über Bremen 
war im März bedeutend ſtärker als im Vorjahre. Laut ſtatiſti⸗ 
ſchen Angaben betrug ſie dieſes Jahr 18 983, im Jahre 1891 
14 798 Perſonen. b 

Köln, 13. April. Der „Volkszeitung“ zufolge hat bei der 
heutigen Schienenſubmiſſion in Hannover das Stahlwerk Höſch⸗ 
Dortmund mit 114,50 Mark pro Tonne ab Werk die billigſte 
Offerte abgegeben. 


Ausland. 

Luxemburg, 13. April. In einem Waggon eines in der 
vergangenen Nacht aus Brüſſel hier eingelaufenen Güterzuges 
wurden zwei ſchwere Bomben vorgefunden, deren Herkunft ganz 
unbekannt iſt. Der Inhalt derſelben wird polizeilicherſeits 
unterſucht. 

Wien, 13. April. Der Kaiſer Franz Joſef iſt heute früh 
aus München hierher zurückgekehrt. -- Der Bildhauer Natter 
iſt heute früh hier geſtorben. Die Beſtattung der Leiche erfolgt 
in Zürich. 

Wien, 13. April. Der Stadtrath bewilligte 1500 Gulden 
für den Empfang der Berliner Liedertafel. 

Paris, 13. April. Der Kriegsminiſter hat angeordnet, daß 
die Offiziere der gemiſchten Territorialregimenter während des 
Sommers jeden Sonntag an den Regimentsmanövern theil⸗ 
nehmen. s 

Madrid, 13. April. Die Regierung beabſichtigt, von den 
50 Millionen, die ihr die Bank von Spanien am 1. Juli vor⸗ 
ſchießen ſoll, 30 Millionen bereits jetzt gegen 5 pCt. Zinſen 
eskomptiren zu laſſen. 

London, 13. April. Der Herzog von Cumberland iſt laut 
der „Gazette“ zum Generallieutenant der britiſchen Armee bez 
fördert worden. 

London, 13. April. Nach einer amtlichen Depeſche aus 
Sierra Leone iſt Tambi mit Sturm genommen und am 7. ds. 
zerftört worden. Die engliſchen Verluſte find geringfügig. 

London, 13. April. Das eiſerne Schiff „Viscount“, von 
San Francisco mit 1600 Tonnen Getreide nach Liverpool, iſt 
auf den Falklandinſeln geſcheitert; ein Theil der Mannſchaft ift 
ertrunken. 

Petersburg, 12. April. Der Miniſterpräſident von Bunge 
ſoll ſich infolge ſeiner letzten Erkrankung (Lungenentzündung) 
derart angegriffen fühlen, daß fein Rücktritt für wahrſcheinlich 
gehalten wird. Als fein Nachfolger wird der Minifter der Volks⸗ 
aufklärung Graf Deljanow genannt, während man annimmt, daß 
entweder der Kurator des Petersburger Lehrbezirks Kapuſtin oder 
der Reichskontroleur Filippow an deſſen Stelle treten würde. 

Petersburg, 12. April. Der Reichsrath hat die Vorlage 
betr. die Regelung der Verhältniſſe der Juden an die Spezial⸗ 
kommiſſion zurückverwieſen; die Vorlage wird demnach den 
Reichsrath erft im Herbſt wieder beſchäftigen. In den Noth⸗ 
ſtandsbezirken leidet das Volk neuerdings unter enormer Kälte. 


Provinzialnachrichten. 

(0) Culm, 13. April. ehe Für die hieſige Polizei⸗Kom⸗ 
miſſariusſtelle, die geſtern beſetzt wurde, hatten fih 42 Bewerber gefunden. 
Davon ſind 37 Feldwebel, 3 Unteroffiziere, 2 gehören dem Polizeifach 
an. — Die beiden Dresdener Geſammtgaſtſpiele unter Leitung des Frl. 
Adelheid Bernhardt waren nur ſchwach beſucht. — Der Waſſerſtand der 
Weichſel fällt fortwährend, trotzdem ſind noch die Wieſen überſchwemmt. 

Neumark, 12. April. (Verſchiedenes). Nach dem Schulbericht des 
hieſigen königl. Progymnaſiums pro 1891/92 beſuchten am Anfang des 
Schuljahres die Anſtalt 120 Schüler, am Schluß 115 Schüler, davon 11 
Vorſchüler. Nach der Konfeſſion gehörten 44 der evangeliſchen, 62 der 
katholiſchen und 9 der jüdiſchen an, darunter waren 70 Schüler von 
auswärts. Das Zeugniß der Reife für Prima erhielten zu Oſtern 11 
Oberſekundaner. — Herr Dr. Ernſt Brandes aus Marienburg iſt als 
ordentlicher Lehrer an das hieſige königl. Progymnaſium verſetzt worden, 
während den katholiſchen Religionsunterricht mit dem neuen SGemeſter 
Herr Gymnaſiallehrer Dr. Theitz von Neuſtadt, welcher ebenfalls nach hier 
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verſetzt worden iſt, leiten wird. — Mit dem 1. Mai erhält der Kreis 
Löbau eine Kreisbauinſpektion mit dem Amtsſitz in Neumark und I 
err Kreisbauinſpektor Deik aus Neiße nach hier berufen worden. — Die 
irma J. Brünn zeigte geſtern Mittag ihren Konkurs an. — Wahre 
ngſttage waren die Aushebungstage in voriger Woche für die Umgegend 
von Neumark. Wie ſchon berichtet, pflanzten ſich die Ausſchreitungen 
bis zum letzten Tage der Woche fort und wurden dem Beſitzer L. be 
Nawra die Fenſterſcheiben durch Steinwürfe zerſtört. Auch in der Stadt 
. ſich cin Burſche gegen die Staatsgewalt, indem er einen Gendarm 
tlich angriff. ; 
( Krojanke, 13. April. (Abenteuer eines Auswanderers. Ermitteltee 
Dieb). Auf unangenehme Weiſe ift ein nach Amerika auswandernder 
Ruſſe von ſeinem Auswanderungsgelüſte kurirt worden. Derſelbe war 
bereits in Hamburg angelangt und wollte demnächſt feine Fahrt über 
den Ocean antreten, als er durch einen fatalen Zwiſchenfall daran ve 
hindert wurde; es war ihm nämlich fein Reiſegeld geſtohlen worden. 
Polizeilicherſeits wurde ihm unter Vorſchreibung ener Marſchroute die 
ungeſäumte Rückreiſe in die Heimat befohlen. Mit einem Schreiben der 
Polizei verſehen, nach welchem er auf den Polizeiämtern der von ihm 
berührten Ortſchaften 25 Pfg. für Nachtlager zu erheben berechtigt war, 
trat er die weite beſchwerliche Fußreiſe an. Den Weg von Hamburg bi? 
hier hat er in 17 Tagen zurückgelegt; nach ungefährer Berechnung wird 
er feinen Heimatsort erft nach ca. 14 Tagen erreichen. — Der ſchn 
vielfach vorbeſtrafte Arbeiter Gohlke hierſelbſt wird ſich wiederum wegen 
eines geſtern von ihm bei dem Mühlenbeſitzer Teske ausgeführten 
Kartoffeldiebſtahls vor Gericht zu verantworten haben. Sein Stock, den 
er am Thatorte zurückgelaſſen hatte, wurde zu ſeinem Verräther. s 
Marienwerder, 12. April. (Stelettfund), Ein Grabgewölbe unfere! ” 
Domkirche, welches feinen Platz dicht vor dem Altare hat, ift in der Nacht 
zu Montag eingeſtürzt. Bei den ſofort in Angriff genommenen Wieder 
herſtellungsarbeſten mußte eine Anzahl Skeletts herausgenommen werde, 
Nicht nur ſind letztere zum größten Theil ſehr gut erhalten, auch die 
Särge ſelbſt und deren Einlagen (als Seegras, Hobelſpähne u. ſ. w) 
haben im Verhältniß zu der Reihe der Jahre wenig unter dem Za 
der Zeit gelitten. Einige auf den Sargdeckeln angebrachte Inſchriften 
laſſen die Jahreszahlen 1650 und 1733 deutlich hervortreten. Die Skelet 
ſind in derſelben Gruft wieder beigeſetzt. i 
Dirſchau, 12. April. (Selbſtmord). age Vormittag ſtürzte ſich in 
der Nähe von Lunau ein gut gekleideter Mann vor dem herankommen 
den Güterzug auf die Schienen und wurde von der Lokomotive auf der 
Stelle getödtet. Die Perſönlichkeit iſt noch nicht feſtgeſtellt. 
Dirſchau, 13. April. (Das Geſchäftslokal) der Kreditgeſellſchaft Wil) 
Preuß iſt heute Nachmittag freigegeben worden. ; 
Elbing, 13. April. (Das Schwurgericht) hat den Mühlenbeſihel 
Winkelmann aus Kaldowe wegen einfachen Bankerrutts zu 1½ Jahren 
Gefängniß verurtheilt, wovon 1 Jahr und 3 Monate auf die 1½ jährige 
Unterſuchungshaft angerechnet werden. Böhringer und die Schwa © 3 
wurden freigeſprochen. T 
Königsberg, 12. April. (Daß der Ofen keine Sparkaſſe ift), mußt 
eine hieſige verwittwete, auf dem Unterhaberberg wohnhafte Handelsfrau 
geſtern zu ihrem Schrecken erfahren. Um nämlich ihre Erſparniſſe i 
Betrage von 100 Mk. in Silber recht ſicher zu verwahren, ſteckte fie DIE 
ſelben, in der Annahme, daß der Ofen bei der vorgerückten Jahreszeit 
nicht mehr geheizt werden würde, in das Ofenloch, ohne ihrer Stuben“ 
und Mitbewohnerin, einer anderen hieſigen Wittwe, ein Wort davon M 
verrathen. Dieſe letztere aber fror geſtern im Zimmer und ſie machte h 
daher, während ihre Stubengenoſſin auf Geſchäftsgängen abweſend wal, i 
ein tüchtiges Feuer an. Man kann fih den Schreck der Handelsfrat 
denken, als fie abends in die Wohnung trat und den Ofen ange 
heizt fand. Natürlich wurde ſofort die Ache aus demſelben hera P 
genommen, man fand indeſſen nur noch ein Klümpchen zuſammengeſchmeß 
zenes Silber, welches ſchwerlich den Werth des verſchwundenen Geldes 
haben dürfte. (Kön. Allg. Ztg.) f 
Bromberg, 13. April. (Brandunglüd). Geſtern Nachmitkag iſt aug 
dem Strelow'ſchen Vorwerk in Glinke das mit Stroh gedeckte Wohnhaus 
vollſtändig niedergebrannt. Dem dort wohnenden Wirthſchafter Berg ift : 
ſämmtliches Mobiliar und Kleidungsſtücke verbrannt. Ein zehnjährige 
Mädchen des B., welches krank darniederlag, ift infolge des Shreds ges 


ſtorben. k 
Poſen, 12. April. (Zum Inowrazlawer Attentat). Der „Daiennil EA 
Pozn.” bringt über die erſchoſſenen vier Anarchiſten noch die folgenden 
näheren Angaben: Pilachowski wohnte in Berlin und hatte ſich vor 
Jahresfriſt mit einem Mädchen namens Poniewaz verheirathet. ® e 
kurzem verkaufte er alle ſeine Möbel für 160 Mark, gab ſeiner Fug Er 
davon 115 Mark und fagte ihr, daß er mit ihr nach Amerika ale 
wandern werde; zuvor müſſe er aber allein nach Paris reiſen. in 
empfahl dann der Frau, ſich perſönlich von ihren Eltern in Rauernid th 
Weſtpreußen zu verabſchieden. Am 10. April wollte er ſich dann p i 
ihr in Inowrazlaw treffen. Die verehelichte Pilachowska fand fid 2 A 
am 10. April in Inowrazlaw ein. Auf dem Schauplatz des Verbrechen s 
rekognoscirte fie ihren Mann und den gleichfalls erſchoſſenen *Ž 1 ii 
Dreger. Frau p wurde in das Inowrazlawer Gefängniß eingelieſe i i 
da fie möglicher Weiſe vorher um das geplante Verbrechen gewußt hu, 
Der erſchoſſene Guſtav Zukowski wohnte in Weißenſee bei Berlin, IMr = 
Frau und drei Kinder und war Tiſchler. Die Petersburger, Wardour oi 
und Pariſer politiiben Behörden kennen ihn als einen eifrigen Sozialifl to 
bezw. Anarchiſten. Der dritte Verbrecher Konrad Grzeskiewicz Hang 3% 
aus Poſen und foll identiſch mit jenem Grzeskiewicz fein, welcher, lte, 
Angeklagter im letzten Poſener Sozialiſtenprozeß eine große Rolle jene el t 
Von dem vierten erſchoſſenen Anarchiſten Oskar Dreger ift nur er 


bekannt, daß er deutſcher Nationalität war und urſprünglich als Zi 
geſelle gearbeitet hat. ſtern 
Liſſa, II. April. (Selbſtmord). Das „Liſſ. Tagbl.“ berichtet: Stel 
Morgen 10½ Uhr erſchoß fidh in der Kaſerne der Feldwebel Max aptid 1 
lich von der 9. Kompagnie des 50. Infanterieregiments. Der TOP nn | 
freiwillig aus dem Leben Geſchiedene, ein Schwiegerſohn des früher et 
Müllermeiſters Kollewe, diente bereits 11 ½ Jahre und erfreute 
unferer Stadt großer Beliebtheit. Er hinterläßt eine Frau und ae 
Kinder. Die ganze Stadt nimmt an dem tragiſchen Geſchick der Tag 
Kollewe um ſo mehr innigen Antheil, da dieſelbe vor etwa vier 
einen Schwiegerſohn, welcher als Sergeant bei derſelben Romp 
diente, auf ähnliche Weiſe verloren hat. n det 
Stettin, 13. April. (Das gefälschte Sparkaſſenbuch). Vol fbt 
Kriminalpolizei wurde vorgeſtern der hieſige Sparkaſſenkontroleur Puch 
in Haft genommen; er hatte bei der Sparkaſſe 6 Mark gegen eln par, 
eingezahlt, diefe Bab! in 600 Mt. umgeändert und das gefalſchte A 
kaſſenbuch dann verſetzt. — 


Koſtal nachrichten. 11892 
Thorn, 14. April 5 
— (Fahrkartengiltigkeit)h. Wir erinnern daran, daß igen 
Sonnabend vor Oſtern gelöſten Eiſenbahn⸗Rückfahrkarten mit an ur 
Giltigkeit wegen der Feiertage eine viertägige Giltigkeit haben, a e 
Rückfahrt noch am ſog. „dritten Feiertage“, alfo Dienſtag den 19. 
benützt werden können. > treter k 
— Gemeindewahlen. Bei den geftrigen Gemeindene! aw 


Wahlen in Moder wurden folgende Herren gewählt: In ni Sten, 
theilung Fabritbefiger Born, Tiſchlermeiſter Schmeichel, Fabrikant in der 
Reſtaurateur Steinkamp, Beſitzer Raſch, Beſitzer Wojdachek; meitt 
2. Abtheilung Steinſetzmeiſter Munſch, Fabrikbefiger Laengner, ung . 
L. Broſius, Beſitzer Kather, Betriebsſekretär Schmidt, Refat ger N 

Rüſter; in der 3. Abtheilung Arzt Dr. Jankowski, Lehrer Dre" AT f 

Pyttlik, Betriebsſekretär Graffunder, Beſitzer Czecholinskl, Reſtaus 71 
Hohmann. u vom 
—9 (Coppernikusverein). In der monatlichen Size anole" i 
2. April wurde mitgetheilt, daß der Vorſtand mit Herrn Ya pent us 
Lambeck in Verbindung getreten iſt behufs Veröffentlichung ich ber 4 
maler der Marienkirche. — Der Schatzmeiſter gab eine Ue 

Kaſſenverhältniſſe des Vereins. — Den Vortrag hielt Here nd 
Boethke „über das Problem des Wachens“. Der ere 
fertigte die Stellung der Frage damit, daß die Vorgänge Me 
leichter zu erklären feien, als die des Wachens, weil fie n 

kannten Naturgeſetze des Spieles der Vorſtellungen folgten. ende u 
Philoſophen und Phyſiologen den Traum als das Abwel ; 


führlich behandelt haben, jo feien fie verfahren wie die Aſtronomen vor 
Coppernikus. Könnte man im Traume wirklich nachdenken, ſo würde 
man ſich die Erklärung des Wachens zur Aufgabe ſtellen. Er erläuterte 
dies an einer Geſchichte der Anſichten über Traum und Wachen von 
Ariſtoteles bis Lotze, in welcher nur die für den Unterſchied beider 
Zuſtände bezeichnenden Punkte hervorgehoben wurden. Er wies ſodann 
die Auffaſſungen zurück, nach denen der Traum ein Zurückſinken in den 
Zuſtand der Steine oder Pflanzen, oder in den Zuſtand vor der Geburt 
ſei, denn der Traum ſei das Korrelat des Wachens, und wo es keine 
Vorſtellungen gebe, da gebe es auch keinen Traum. Auch konnte er die 
Erklärung nicht gelten laſſen, daß die Sinneswahrnehmung das Weſen 
des Wachens, die bloße Vorſtellung ohne Sinneswahrnehmung das des 
É Traumes fei, und erläuterte dies an den Erfahrungen des Erwachens, 
l bei dem man, ohne noch die Augen geöffnet oder irgend eine Bor- 
ſtellung des vorangegangenen Traumes auf ihre Wahrheit geprüft zu 
haben, ſich bewußt ſei, aus einer Welt der Wahnvorſtellungen in eine 
Welt der Uebereinſtimmung mit den Dingen zurückverſetzt worden zu 
ſein. Das unterſcheidende Merkmal könne daher nicht in einem wirk⸗ 
lichen Geſchehen, ſondern nur in dem Bewußtſein einer Kraft oder 
Möglichkeit gefunden werden, nämlich der Fähigkeit ſich willkürlich zu 
bewegen, einen Gedanken zu Ende zu denken, überhaupt ſeinen Willen 
ohne unerklärliche Hinderniſſe zu vollſtrecken. Dies habe Ariſtoteles 
bereits angedeutet. Denn während er ausführlich allerdings nur von 
der Sinneswahrheit geſprochen, habe er ihr doch andeutend die Energie 
an die Seite geſtellt. Die deutſchen Nachfolger hätten dies theils über⸗ 
ſehen, theils minder verſtändlich ausgedrückt. Doch hätten unter ihnen 
Kant, Roſenkranz und Lotze bedeutungsvolle Schlaglichter auf das Weſen 
der wachenden Seele geworfen. — An den Vortrag ſchloß ſich eine leb⸗ 
hafte Erörterung. 

— (Handwerterliedertafel). In der geſtrigen Verſammlung 
wurde die Vorſtandswahl zuerſt erledigt. Gewählt ſind die Herren 
Drechslermeiſter Borkowski (Vorſitzender), Klempnermeiſter Meinas 
(2. Vorſitzender), Bureauaſſiſtent Kirſten (Dirigent), Bäckermeiſter Pacz⸗ 

8 kowski (Notenwart) und Klempnermeiſter Gehrmann (Kaſſirer). Es 
fand noch Rechnungslegung und Erſtattung des Jahresberichts, ferner 
eine Beſprechung über die Theilnahme an dem im Sommer in Culm 
abzuhaltenden Provinzialſängerfeſte ſtatt. 

— (Ein Gaſt) iſt bereits wieder eingetroffen zum bevorſtehenden 
Oſterfeſte, ein lieber Freund der Menſchen, beſonders aber der goldenen 
Jugend: der „Oſterhaſe!“ Lange ſchon übt er feine Miſfion als Spender 
der Oſtereier. Schon die alten Römer feierten im Lenz ihr Eierfeſt, 
denn auch damals herrſchte die Sitte, ſich mit Eiern zu beſchenken. Auch 
die alten Germanen brachten ihrer Frühlingsgöttin Oſtara Eier zum 


christlichen Zeit aber ward das Ei, das Sinnbild des Lebens, zum 
Symbol des Feſtes der Auferſtehung. So kam der alte Brauch in neuer 
Form nach und nach zu faſt allen Völkern, und wie ehedem blieben 
bunte lebhafte Farben als Zeichen der Freude vorherrſchend dabei. In 
rankreich' war es früher Sitte, daß man die größten Eier, die fih in 
den Hühnerſtällen vorfanden, dem Könige zum Oſterfeſte darbrachte; am 
Oſtermorgen nach dem Hochamt in der Louvre⸗Kapelle erſchienen ganze 
Yramiden vergoldeter Eier in großen Körben, geſchmückt mit grünen 
weigen und mit Blumen, die von dem Geiſtlichen erſt geweiht und 
hierauf, in Gegenwart des Königs, an deffen Hofftaat vertheilt wurden. 
Der Gebrauch, künſtliche Eier von ſüßem und anderem Material herzu⸗ 
ſtellen, der namentlich in Frankreich und Deutſchland ein bedeutender 
Induſtriezweig geworden, iſt wohl ſpäteren Urſprungs. — Einſtmals 
befaßte ſich der vielſeitige Oſterhaſe auch damit, den Heirathsſtifter zu 
pielen, nämlich durch den ſogenannten Eiertanz: hundert Eier wurden 
auf einen großen, ſandbeſtreuten Platz ausgelegt, wo die jungen Leute 
anzten; gelang der Eiertanz, ohne nur ein einziges Ei dabei zu zer⸗ 
brechen, jo war das Paar verlobt, und niemand konnte die Verlobung 
lindern. — Doch das ift freilich lange her! — Gegenwärtig beſchäftigt 
der beliebte Oſterhaſe größtentheils mit der lohnenden Aufgabe, die 
uderherzen zu beglücken, denen er die Oſtereier legt, ohne die man fih 
nun doch einmal ein rechtes Oſterfeſt nicht denken kann. 

— (Kriegerdenkmal). Die Verſchönerungsarbeiten an der Um⸗ 
gebung des Kriegerdenkmals ſind im vollſten Gange. Die Baumpflanzun⸗ 
gen ſind beinahe beendet, die Gitter werden nach dem Oſterfeſte auf⸗ 
geſtellt werden. 

— (Baumpflanzungen). Längs des Promenadenweges an der 
Stadtmauer der Weichſelſeite ſind in dieſem Frühjahre eine große Anzahl 
junger Bäume, beſonders Ahorn, gepflanzt worden. Den vielen Spazier⸗ 
gängern, welche mit Vorliebe dieſe Promenade benutzen, wird dieſe Ver⸗ 
beſſerung ſehr willkommen ſein. 

— (Strafkammer). In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsdirektor Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsraͤthe von Kleinſorgen, Moſer, Neitſch und Schultz II. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. — Verurtheilt 
wurden der Steinſchläger Joſef Rutkowski aus Gr. Mocker wegen eines 
Ee Diebftahls zu 2 Jahren Zuchthaus, Aährigem Ehrverluft und 
3 unter Polizeiaufſicht, der Maurer Rudolf Liepelt aus Gr. Mocker 
Wa eines ſchweren und eines einfachen Diebſtahls im wiederholten 

mie ue zu 4 Jahren Zuchthaus, jährigem Ehrverluſt und Stellung 
Dipa keaullch. Von der weiter gehenden Anklage, ſich noch fünf 
gegen s ſchuldig gemacht zu haben, wurden beide freigeſprochen. Auch 
ben ri aten Paul Liepelt aus Gremboczyn, der des ein⸗ 
Neepelt iebſtahls angeklagt war, und gegen die Maurerwittwe Amalie 
S aus Gremboczyn, welche ſich wegen Hehlerei und einfachen 


— Sonnabend den 16. April 1892, abends. 
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Ein freundl. Zimmer part. nebſt Kabinet 
u. Zub. iſt 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 

in fein möblirtes Zimmer. mit hellem 


Kabinet, auf Wunſch auch Pianino, zu 


„ Schmiedeeiſerne 


Gartenmöbel 2 


OSchloſſermeiſter, Hoheſtr. 


Ahn-Atelier 


rent H. Schneider 


Stestrasse (Rathsapotheke). 


melden bei 


kann eintreten bei 


Heringstonnen „er enata 


ö * deſucht Quantität, werden zu kaufen 
| Gebr. Pichert. 


Opfer dar und theilten an ihrem Frühlingsfeſte rothe Eier aus, in der 


—— . — —— ————— —— —— —Bů— ——6 nn 


Kräftiges Mittageſſen, 
nz . . 1 Sauie: ee 
e 17 parterre bei L. Rejankows 


ſtra j 


Zum 1. Juli wird ein gewandtes, tüchtiges 


Hausmädchen 


geſucht, auch durch Vermietherin. 
ſolche mit guten Zeugniſſen wollen ſich 


Frau Direktor Berendes, 
Zuckerfabrik Culmſee. 


Ein Lehrling 


O. A. Lechner, Büchſenmacher. 


ME” Caroussel. WE 


Ein gut erhaltenes Carouſſel 
Krankheit billig zu verkaufen. Daſſelbe ſteht 
Bromberger Thor aufgeſtellt und 
chtigt werden. 
H. Stille. 


Ein großer Hansflurladen zu vermieihen 


Elifabethftr, 14. 


Diebſtahls zu verantworten hatte, erging ein freiſprechendes Urtheil. 
Beſtraft wurden ferner: der Arbeiter Alexander Peplinski aus Culm 
wegen zweier ſchweren Diebſtähle im wiederholten Rückfalle mit einer 
Zuſatzſtrafe von 5 Jahren Zuchthaus, 5jährigem Ehrverluſt und Stellung 
unter Polizeiaufficht, die Arbeiterin Hedwig Borowska aus Osnowo, die 
Arbeiterfrau Franziska Borowska daher und die Arbeiterfrau Theophile 
Weinert aus Culm wegen Hehlerei mit je 3 Monaten Gefängniß. 
Freigeſprochen wurden noch: der Arbeiter Johann Peplinski aus Culm 
und der Arbeiter Franz Borowski aus Osnowo von der Anklage des 
ſchweren Diebſtahls in zwei Fällen, die Arbeiterin Marie Borowski aus 
Osnowo und der Arbeiter Joſef Weinert aus Culm von der Anklage 
der Hehlerei und der Käthner Paul Roſenke aus Czemlewo von der 
Anklage der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung. 

— (Unglücksfall). Geſtern ereignete fih auf dem Gute Ernſtrode 
ein ſchrecklicher Unglücksfall. Ein 19jähriges Mädchen, welches allein 
an der Oelkuchen⸗Brechmaſchine beſchäftigt war, gerieth in das Getriebe 
der Maſchine und wurde im Nu zu einer formloſen Maſſe zuſammen⸗ 
gequetſcht. Als der Inſpektor den Raum betrat, war die Unglückliche 
bereits todt. Das Mädchen war die Schweſter jener Frau, welche vor 
einiger Zeit in Ernſtrode durch die Leichtfertigkeit eines Gymnaſiaſten 
erſchoſſen wurde. 

— (Einen vielverſprechenden Anfang) auf der Diebes⸗ 
laufbahn hat der Laufburſche Paul Bartnicki gemacht, welcher erſt ſeit 
dem 1. April bei dem Kaufmann Hirſch in Dienſt war. In dieſer kurzen 
Zeit hat er aus dem Geſchäfte Waaren, Handſchuhe, Shlipſe, Schuhe, 
Reitpeitſchen ꝛc. im Werthe von 41,50 Mk. zuſammengeſtohlen. 

— (Wegen verbotenen Glücksſpiels) wurden die beiden 
Arbeiter Timler und Leitzbach verhaftet. Sie hatten auf dem Buden⸗ 
platze am Bromberger Thor eine Roulette aufgeſtellt und ließen das 
Publikum um Geld ſpielen. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Schlüſſel im Ziegeleiwäldchen, ein kleines 
Portemonnaie mit wenig Inhalt in der Breitenſtraße. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,24 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt noch immer. — Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der 
Dampfer „Prinz Wilhelm“ aus Neuenburg; bis zur Brahe hatte der 
Dampfer drei beladene Kähne im Schlepptau. Abgefahren iſt der Dampfer 
„Anna“ mit kleiner Ladung nach Danzig. — Die Badeanſtalten von 
Dill und Reimann ſind heute von dem Dampfer „Prinz Wilhelm“ aus 
dem Sicherheitshafen nach der Bazarkämpe bugſirt worden. Auch hat 
der Dampfer das Bootshaus des Ruder⸗Vereins aus dem Hafen nach 
dem Standorte am Brückenthore bugfirt. 

— (Viehmarkt). Auf dem heutigen Viehmarkte waren 30 Ferkel 
aufgetrieben. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 


Mannigfaltiges. 

(Auf dem Berliner Central-Viehhoſe) find im 
Monat März 1892 46 865 Schweine — gegen 44186 im 
März 1891 — auf Trichinen unterſucht worden. Davon find 
23 Stück wegen Trichinen und 125 Stück wegen Finnen als 
zur menſchlichen Nahrung ungeeignet zurückgewieſen worden. 

(Was ift ein Kirſchbaum werth?) Dieſe Frage 
wurde kürzlich in Niederlahnſtein entſchieden, als bei der dorti⸗ 
gen Bahnhofserweiterung ein ſolcher gefällt werden mußte. Der 
Befiger verlangte 3600 Mark für den Kirſchbaum als Kapital, 
deſſen Zinſen dem Ertrag der jährlichen Ernte des Kirſchbaums 
gleichkommen. Nach langen Unterhandlungen wurden dem Befitzer 
2400 Mark ausbezahlt. 

(Selbſtmor d). Der Kommerzienrath Theodor Nees in 
Aſchaffenburg, Chef einer Buntpapierfabrik, hat ſich erſchoſſen. 

(Wahnſinnsthat). Im Reichshallen⸗Theater zu Stutt⸗ 
gart feuerte während der Montagsvorſtellung ein Wahnfinniger 
Reuolverſchüſſe unter das Publikum. Glücklicherweiſe wurde 
niemand getroffen. 

(Exce ß). In Nachod (Böhmen) ließen ausſtändige Fabrik⸗ 
arbeiter ſich zu Ausſchreitungen verleiten, als die Gendarmerie 
einen Arbeiter verhaften wollte. Es entſtand Tumult, die Gen⸗ 
darmerie trieb die Menge auseinander, wobei viele ſich in die 
Läden drängten, um Waaren auf Rechnung der Fabrikanten zu 
verlangen. Die Läden wurden geſperrt und die Gendarmerie ver⸗ 
di 7 nahm N vor. 

unterm Verdacht). Auf der Inſel Capri ift ein 
deutſcher Künſtler unter dem Verdachte, ſeine Geliebte 8 
zu haben, verhaftet worden. Man glaubt aber, die Dame habe 
ſelbſt Hand an ſich gelegt oder ſie ſei bei irgend einem Unfall 
zu Schaden gekommen. 
Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Bremen, 14. April. Das Feuer auf dem Dampfer 
„Mowiovia“ iſt völlig gelöſcht. 

Wien, 14. April. In den Verhandlungen über die 
Valutaregulirung iſt eine völlige Verſtändigung erzielt und 
die Sache den Delegationen überwieſen, die durch kaiſerliche 
Ordre zum 25. April einberufen find. Die neue Münz ⸗ 
einheit wird Krone heißen und 21/ Francs werth fein, 

Paris, 14. April. Die ſozialiſtiſchen Gruppen einigten 
ſich über eine am 1. Mai im Winterzirkus abzuhaltende 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. ng 


az Cin in der beften Geſchäftslage 
m in Culmſee beleg. Geſchäfts⸗ 
mim haus nebſt etwas Land ift unter 
E günſtigen Bedingungen mit einer 
Anzahlung von 6000 Mk. zu verkaufen. 
Off. unter B. 3 in die Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Brauner, 7½ 3. 12j. 


Wallach 


und gr. dän. Dogge zu verkaufen 
Schulſtraße 29, pt. links. 


Gin Laden nebſt Wohnung 


von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden⸗ 
räumen zu verm. Max Lange, Eliſabethſtr. 
von 2 u. 3 Zim. m. geräum. 
Wohnungen Zubehör zu vermiethen. 
Näheres Casprowitz, Klein⸗Mocker. 
vis-à-vis Wollmarkt. 


vermiethen 


Nur 


iſt wegen 


— — — 


Terrſchafiliche Wohnungen, Bromberger 
Vorſtadt Schulſtraße = zu vermiethen. 


Fette Wohnung für 1—2 Herren 


ut mobl, Zimmer mit Kabinet zu 
vermiethen Junkerſtr. 7, 1 Tr. rechts. 


3 Zimmer, Entree, helle Küche und gubehör 
billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 


S dem neuerbauten Haufe Bromberger 
Vorſtadt, Hofſtr. 109, hat Wohnungen 


in möbl. Zim. n. Kab. u. Burfchengel. 
von ſofort zu verm. 


Freundlich möblirtes 
ſofort ſehr billig zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 13, 1 Tr. 


— — — 


Manifeſtation. Die Gruppenmitglieder werden ſich vereinigen 
und prozeſſionsartig durch die Straßen ziehen, um ein großes 
Meeting abzuhalten. 

Petersburg, 14. April. Das Befinden von Giers 
hat ſich gebeſſert. Der Finanzminiſter Wyſchnegradski wird 
einen Urlaub bis September nehmen. 

Kairo, 14. April. Die Ueberreichung des Inveſtitur⸗ 
Fermans an den Khediwe hat heute früh feierlichſt ſtatt⸗ 
gefunden. 

2 Verantwortlich für die Nedaktion: Oswald Knoll in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
14. Aprilj13. April 


Tendenz der Pa ſchwankend. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 205—25 205 —90 
Wechſel auf Warſchau kurz 205—15 | 205—60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / - 99—90 | 99—80 
Preußiſche 4% Konſolss 106—700 | 106—70 
Polniſche Pfandbriefe 5% . - - 65—20 — 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 62—40 62—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % - 95— 95—10 
Diskonto Kommandit Antheile 188—709 | 188—70 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 1168 —40168— 
Oeſterreichiſche Banknoten J171—50171—90 
Weizen gelber: April⸗Mai . 1189 —25189—75 
uni⸗ Juli k 189—25 į 189—50 
lofo in Newyork 100—751 88—J7 
Roggen: loko 201— 202— 
April-Mai . OTE ES . 123— |24— 
eee 196—70 | 197—50 
Juni Juli Drei 191— 701 192—79 
Rüböl: April-Mai . 53—50| 53—50 
Sept-Dfib.. . . 51-50] 51—50 
Spiritus: 
50er lofo . . 1 60-90] 61— 
70er lofo . ie . | 41—40 | 41—59 
70er April⸗ę⸗ Mai . | 40—80] 41—10 
70er Auguſt⸗Sept. 43—80 


) LEE A OE 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 
e 13. April. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne pt. Faß ftil. Ohne Zufuhr. Qoto kontingentirt 62,00 Mk. 
Gd., nicht kontingentirt 42,00 Mk. Gd. 


Freitag am 15. April. 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 04 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 57 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 1. Oſterfeiertag den 17. April 1892. 
Altſtädtiſche evang. Kirche: 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Berſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Neuſtädtiſche evangl. Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9 ¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: ur Superintendent Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
Evang. ⸗luth. Kirche in Moder: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paftor Gaedke. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der Schule zu Mocker. Herr Prediger 
Pfefferkorn. 
Nach demſelben Beichte und Abendmahl. 


Am 2. Oſterfeiertag den 18. April 1892. 
Altſtädtiſche evangl. Kirche: 
Borm. 9%), Uhr: ger Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Berſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Ban: 
An beiden Feiertagen Kollekte für die Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalten. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgsttesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
An beiden Feiertagen Kollekte für die Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalten. 
Nachm. 2 U . Kirche: 
adm. r: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: 8 Superintendent Rehm. ; 
vangl.⸗luth. Kirche in Moder: 
Vorm. 91/, Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der Schule zu Mocker. Herr Prediger 
Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 


Der Erfolg allein entſcheidet. Jaſtrow, Rab. Marienwerder. 
Die geſchätzten Apotheker Richard Brandts Schweizerpillen habe erhalten 
und kann nur beſtätigen, daß ſie mir willkommene Dienſte geleiſtet haben. 
W habe die Apotheker Richard Brandts Schweizerpillen (à Schachtel 
k. 1.— in den Apotheken) hier weiter empfohlen unter den Leuten und 
habe auch ſelbſt noch einige Schachteln verbraucht. Ich litt nämlich an 
einer hartnäckigen Verſtopfung und wußte wirklich nicht, was ich anfangen 
ſollte, und alle die anderen Medizinen haben nichts geholfen. Ich werde 
Apotheker Richard Brandt'ſche Schweizerpillen weiter gebrauchen 
und werde ſie auch weiter empfehlen, denn ſie haben bei mir ſehr 
wohlthuend gewirkt. Otto Bülbering, Schneidermeiſter. (Unterſchrift be⸗ 
gauea. — Man achte beim Einkauf ftet3 auf das weiße Kreuz in rothem 
runde. 


Am Charfreitage wird die „Thorner Preſſe“ 
nicht gedruckt. Ausgabe der nächſten Nummer 


Brombergerſtraße 35 
Wohnung im Erdgeſchoß, beſtehend aus 
5 Zim., Küche, Veranda und allem Zubehör, 
ſammt Pferdeſtall und Wagenremiſe zum 
Preiſe von 900 Mark zu vermiethen. 

R. Uebrick. 
leine Wohnung, Stube, Kab. u. Zubeh, 
ſogleich zu verm. Tuchmacherſtr. 4. 

: von jofort billig zu vermiethen 
Ein Laden Culmerſtraße 15. 
Die Wohnung Strobandſtr. 15, die ſeit 

17 Jahren Herr Präſident Ebmeier 
bewohnt hat, iſt von jetzt oder von ſofort 
zu vermiethen; die Wohnung kann zu 
jeder Tageszeit beſichtigt werden auf gefl. 
Meldung bei Bäckermeiſter Herrn Schütze. 

H. Rausch. 


von ſofort billig zu verm. 


Gerechteſtr. 33, 2 Tr. 


Schuhmacherſtr. 17. 


von 8—9 Zimmern, auch getheilt, mit Pferde- in möblirtes Bimmer mit Burſchengela 
ſtallungen, Wagenremiſe und Burſchengelaß von ſofort billig zu vermiethen. 
billigſt zu vermiethen S. Bry, Baderſtr. 7. Culmerſtr. 15, 1 Tr. nach vorn. 


Er gut möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Gerechteſtr. 26. Zu erfragen 1 Tr. 


Miethsverträge 


ſind zu haben in der 
C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei. 


Tuchmacherſtraße 22. 
immer 
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Bekanntmachung. 

Auszug aus dem Geſchäftsbericht der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe für das Jahr 1891: 
Die Einlagen betrugen am 


Jahresſchluß . 1 993 998,97 Mk. 
Im Laufe des Jahres ſind 

eingezahlt. . . 923 750,05 „ 

abgehoben . 746 714,83 „ 


Die Beſtände der Sparkaſſe am Jahres⸗ 
ſchluſſe waren angelegt: 
in Werthpapieren mit 1 194 150, — Mk. 
(nach dem Tageskurſe vom 31. Dezember 
1891 zum Werthe von 1 160 813,75 Mk.) 
in a mit 508 910,66 ME. 
in Wechſeln mit 118695, — „ 
in Darlehnen bei öffent- 
lichen Inſtituten und 
Korporationen mit. 212 357,89 „ 
Der Reſervefonds betrug 
am Jahresſchluſſe. 57 990,05 „ 
Thorn den 9. April 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Verdingung. 

Die zum Erweiterungsbau auf dem 
Poſtgrundſtücke zu Thorn (Stadt) er⸗ 
forderlichen Lieferungen von: 

180 Tauſend Hintermauerungsſteine, 

80 ebm gelöſchten Kalk, 

80 Tonnen Cement, 

60 cbm geſprengte Feldſteine, 

60 ebm Ziegelbrafen, 

200 ebm Mauerſand 
ſollen im Wege des öffentlichen Angebots 
vergeben werden. 

Anbietungs⸗ und Ausführungs⸗Be⸗ 
dingungen liegen im Amtszimmer des 
Kaiſerlichen Poſtamts zu Thorn (Stadt) 
zur Einſicht aus und können daſelbſt 
bezogen werden. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und 
mit einer den Inhalt kennzeichnenden 
Aufſchrift verſehen bis zum 

21. April 1892 Mittags 12 Uhr 
an das Kaiſerliche Poſtamt zu Thorn 
(Stadt) frankirt einzuſenden, in deſſen 
Amtszimmer zur bezeichneten Stunde 
die Eröffnung der eingegangenen Ange⸗ 
bote in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter ſtattfinden wird. 

Danzig den 12. April 1892. 
Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektor. 


Zieleke. 


Königliches Gymnaſium. 
Zur Aufnahme neuer Schüler werde ich 
Dienſtag den 19. und Mittwoch den 
20. April vormittags von 9 bis 12 Uhr 
in meinem Amtszimmer bereit ſein. Die 
aufzunehmenden Schüler haben den Ge⸗ 
burts⸗ oder Taufſchein, ein Impf⸗ bezw. 
Wiederimpfungsatteſt und, wenn ſie von 
einer anderen Anſtalt kommen, ihr Ab⸗ 
gangszeugniß vorzulegen. 
Dr. Hayduck, 
Gymnaſialdirektor. 


Elementar- 


Mädchenſchule. 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet 
Mittwoch den 20. d. Mts. vormittags 
von 9—1 Uhr im Zimmer Nr. 5 ſtatt; ev. 
Kinder haben den Taufſchein vorzulegen. 

Samietz, Rektor. 


Jakobs⸗Norfladt⸗Schule. 


Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt 

am 19. d. M. vormittags von 10—12 Uhr. 
Piątkowski. 

Gegen ein herrschaftliches Zins- 

haus in Thorn, gute Lage, mit einem 

reellen Guthaben von 45000 Mark 

und Baarzahlung von 6000 Mark ein 


Gut & 
‚mr a: 
mit gutem Boden, im Preise von 
120—150 000 Mark, zu kaufen 

gesuoht. 


v. Chrzanowski-Thorn, 
Elisabethstr. 12, II. Et. 


Zur Jaiſon 


eupfehle mein großes Lager in: 


Damen⸗, Mädchen⸗ 
u. Knabenhüten 


ſowie durch meine vielempfohlene 
irertrice nach den geſchmackvollſten 


Muſtern der Mode gefertigten Hüte zu 
erſtaunlich billigen Preiſen. 
Sämmtliche Zuthaten zur Damen⸗ 
ſchneiderei und ferner zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen eine große 
Partie Herren-, Damen- und 
Kinderwäſche. 
E. Cholevius, Thorn III, 
Mellinſtraße 81. 
Federn zum Waſchen und Färben 
werden jederzeit angenommen. 


Kein Husten mehr. 

Ein gutes Genußmittel ſind bei allen 

Huſten, Keuchhuſten, Hals⸗, Bruſt⸗ und 

Lungenleiden die Heldt’ihen Zwiebel: 

benbons. In Packeten à 50, 30 und 10 
Pfg. nur allein bei Gustav Oterski. 


Wan 


Vom 14. bis 20. April ift mein 
Operationszimmer geſchloſſen. 
Dr. Clara Kühnast. 


Anmeldungen durch Poſtkarte zum 


Damenturnkursus 


nimmt entgegen 
Anna Brauns-Mocker, 
ſtaatl. gepr. Turnlehrerin. 


Gaſtwirthſchaft 


mit 60 Morgen Land, Kegelbahn, guten 
Flußwieſen, eigenem Holzbedarf, vollſtändi⸗ 
gem lebenden und todten Inventar, Dreſch⸗, 
gaa und Reinigungsmaſchinen, guten 

ebäuden iſt umſtändehalber billig mit 
6000 Mark Anzahlung zu verkaufen. Auch 
nehme ich ein Haus in der Stadt oder eine 
kleine Wirthſchaft bei der Stadt in Zahlung. 
Offerten unter Nr. 75 692 durch die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung erbeten. 


Holzrouleaur 


find die praktiſchſten und billigſten Shug- 
mittel für die der Sonne ausgeſetzten 
Fenſter, laſſen ſich gleichzeitig als Mar- 
quiſen benutzen, werden nur komplett 
gutpaſſend verſandt. Dieſelben ſind von 
leinen Rips oder Damaſtrouleaux nicht zu 
unterſcheiden. 

Mit reichhaltiger Muſterkollektion halte 
mich nur kurze Zeit in Liebohen's Gaſthof 
auf. Hochachtungsvoll i 
Herm. Kalms aus Bolkenhain Schleſ. 


Tum Osterfeste! 


empfiehlt ihre anerkannt guten Biere, 


Lager und Felſenkellerbräu, 

in Gebinden ſowie in Kiſtchen von 50, 25, 

20 und 10 Flaſchen, zu billigen Preiſen, 

franko Haus, die 

Vierniederlage der Dampf brauerei 

„Amerika“ 

Thorn III. Mellin- u. Hofſtraßen⸗Ecke 
E. Wencelewski. 
enſion für Schüler 

zu haben Schuhmacherſtraße 27. 


vom Altſtädtiſchen Markt 16 


und Kinder aufs 


den Umz 


bei mir, 


aus ſehr 


Marienburger 


Geld-Lotterie. 


führe, wie bekannt, eigenes 


Beſtellungen nach Maß 
werden in meiner Werkſtatt daſelbſt unter Aufſicht der 


am 
Fahrräder 
jeder Gattung und neueſter Bauart, 
ebenſo 


gebrauchte Räder 
aller Art empfiehlt zu außergewöhnlich 
billigen Preiſen 

Erich Müller Nachf., 
Spezialgeſchäft für Gummiwaaren. 


3000 Mark 


auf ein ländliches Grundſtück find zu vergeben. 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


Peachlenswerthe Anzeige zum bevorſtehenden Fete. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ganz 
ergebene Anzeige, daß ich vom 15. Mai d. Is. ab mein 


großes Schuh⸗ ud 


Stiefel-Sefhäft 


nad Culmerstr. 4 ag verlege. 


Da mein Lager in allen Neuheiten der Saiſon für Damen, Garen 
rößte ausgeſtattet und überfüllt ift, fo verkaufe, um 


ug zu erleichtern, von jetzt ab ſämmtliche 


Waaren erheblich billiger wie bisher, wodurch jedem 
Gelegenheit geboten iſt, ſeinen Bedarf an Schuhwaaren 


Altſtädtiſcher Markt 16, einzukaufen; 
abrikat und fertige ſelbiges 
gutem Material. 

ſowie Reparaturen 


Frau Hinz aufs Sauberſte und Billigſte ausgeführt. 


Hochachtungsvoll ergebenſt 


H. Penner, Schuhmachermeiſter. 


Unter Allerhöchſtem Protektorate Sr. Maj. 
des Kaiſers und Königs. 


Marienburger 


Geld-Lotterie. 


Ziehung 28. und 29. April 1892. 
Hauptgewinne: 90 000, 30 000, 15 000, 
2 zu 6000, 5 zu 3000, 12 zu 1500, 50 
zu 600, 100 zu 300, 200 zu 150, 1000 
zu 60, 1000 zu 30, 1000 zu 15 Mk., zuſ. 
3372 Gewinne im Betrage v. 375 000 Mk. 

A 555 dor we ohne Eon 

ziginnl - Lofe 3 10 St. 
(Amtl. Liſte u. Portog0 Pf.) IM, (30 m) 
empfiehlt 


und verjendet Rob. Th. Schröder, en, 


7. Grosse Stettiner 
Ziehung unwiderruflich 17. Mai. 
Haupt⸗ 10 komplett beſpannte 

pagen, darunter 
2 Vierſpänner, und 
uſm., goldene u. ſilberne Drei- 
Kaiſer⸗Medaillen und ſilberne 
Adofe à J. Liſte u. Portog0 Pf.) 
Lübeck. 


Pferde-Lotterie. 
x hochelegante Equi⸗ 
Gewinne 
edle Neit: u. Wagenpferde, 
1 50 außerdem Reitſättel, Zaumzeuge 
hippologiſche Münzen. 1 Mk. (11 für 10 Mk.) 
gF 


Beſtellung erbitte aufPoſtanweiſ.⸗Abſchnitt od. Nachn., doch nehme.a.Poftmart.i.8ahlung. 


Wiederverkäufer wollen ſich an R 


Bromberg, 


itt ; 


Nur echt mit d. Bezeichnung 
„Krafttrunk“ 
und dem 
„Faeſimile“ 


des Fabrikanten wie oben. 


ob. Th. Schröder, Stettin, wenden. eg 


(x. Hirschfeld, Thorn, 


Dampffabrik für Branntweine u. Liqueure. 


Gegründet 1848. 


Prämiirt auf den Ausſtellungen zu 


Königsberg, Gratz (Steiermark), 


Weltausstellung Melbourne sieben Preise, 
empfiehlt ihren neu fabrizirten 


Krafttrunk. 


(Eingetragen im Markenſchutzregiſter unter Nr. 16.) 

Dieſer wohlſchmeckende, kräftigende Eierligueur wird 
nach ärztlichen Gutachten mit großem Erfolge bei 
Reconvalescenten und Perſonen ſchwächlicher Konſtitution 
angewendet werden. 

Durch die ausſchließliche Verwendung nur wirklich die 
Geſundheit fördernder Ingredienzen iſt derſelbe als ein 
Hausmittel jedermann beſtens zu empfehlen. 

Vor minderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt. 

Preis pro Originalflaſche Mark 2,50. 
Im Engros⸗Verkauf entſprechende Ermäßigung. 


Hauptg 
90 000 Mark haar. 


Georg Joseph, Berlin C., Grünstrasse 2. 
Künstliche Zähne. 
Schmerzloſes Zahnziehen. 7 


Gold- u. Porzellain- 


H. Schneider, 


Thorn, Breitesirasse 53 
(Rathsapotheke). 


Königsberger 


„Ponarther“ hell und dunkel SE 
in Flaſchen und Gebinden (Patentverſchlußflaſche) a 10 Pf. empfiehlt 


ewinn 


Bier 


Max Krüger. 


fand per Flaſche 10 Pf. 


Größte Auswahl 


in m reellen m [oliden 


Herrenhüten 


bon 2 Mark an bis zum feinſten 
Gene in der Butfahrik von 


A. Rosenthal & Oo. 
Breiteſtraße Nr. 22. 


Gegründet 1874. 


Gänzliher Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts ver⸗ 
kaufe mein 


Schuh- und Stiefellager, 
elegante Berliner Fagons, das größte am 
Orte, zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen aus. 

Bei Entnahme von 3 Paar Engrospreiſe. 
Eine Partie zurückgeſetztergchuhwaaren 
ganz beſonders billig. 

Beſtellungen ſowie Reparaturen werden 
nach wie vor ſofort dauerhaft und preis⸗ 
werth ausgeführt. 

F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 
Auch im Ganzen würde ich mein 
Geſchäft mit Haus verkaufen. 


ff. Elb-Caviar, 


tafelfertige Preißelbee 
4 f ik 59 eti und sie 


gut ſchmeckende Dillgurken 


empfiehlt 


pfieh 
P. Begdon, Gerechteſtr. 7. 


Zur Saat: 


Hafer, Gerſte, Erbſen, Wicken, 

Seradella, Weizen u. Sommer: 

Roggen, Roth: und Weißklee, 
Thymothee 

offerire billigſt H. Safian. 


Beſen und Bürſten. 


Noßhaar⸗, Borften- u. Piaſſava⸗ 
Beſen, 
Sanbfeger, Schrobber, Scheuerbürſten, 
ohnerbürſten, Teppichbeſen, Teppichhand⸗ 
feger, Kartätſchen, Wichsbürſten, Kleider⸗ 
bürften, Möbelbürſten, Möbelklopfer, Kopf-, 
Huar- u. Zahnbürſten, Nagelbürſten, Nagel: 
feilen, Kämme in Büffelhorn, Elfenbein, 
Schildpatt und Horn x. 
empfiehlt in größter Auswahl zu ſoliden, 
billigen Preiſen und werden Beſtellungen 
aufs reellſte ausgeführt. 


P. Blasejewski, 


Bürſtenfabrikant, Gerberſtr. Nr. 35. 


Nen! Putzeream, Nen! 


das allerbeſte der Neuzeit, 
darf in keinem Haushalt fehlen, da es das 
befte und vorzüglichſte Putz-, Polier⸗ und 
Reinigungsmittel iſt. 

Sämmtliche Haus⸗ und Küchengeräthe, 
Metalle als: Gold, Silber, Blech, Meſſing, 
Kupfer werden durch den Putzeream ohne 
jede Anſtrengung in kürzeſter Zeit ſauber 
und elegant geputzt. 

Ein Angreifen, Beſchädigen oder Zer⸗ 
kratzen der Gegenſtände durch Putzeream 
iſt ganz ausgeſchloſſen. 

Die alleinige Niederlage und Engros Verkauf 


Adolf Majer, Thorn, 


Drogenhandlung. 


Rattentod 


(Felir Immiſch, Pelitzſch 
iſt das beſte Mittel, um Neale und Mauſe 
ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich 
für Menſchen und Hausthiere Zu haben 
in Packeten à 50 Pf. und à 1 Mark bei 
C. A. Guksch in Thorn. 


Druck und Werlag von C. Dombromski in Thorn. 


Ziehung 28. und 29. April er. 


Originalloſe 
a3 Mark, ½-Antheile 1,50. 
Porto und Liſte 30 Pf. 


a | 


Kriegerfechtanstalt. 


Sonntag den 17. April 1892, 
(1. Oſterfeiertag.) 


Wiener Cafe in Mocker. 
Extra großes 
Inſtrumental⸗ u. 
Vokal⸗Concert 


verbunden mit 


* + 2 
humoriſtiſchen Vorträgen. 
Das Inſtrumental⸗Concert wird ausge⸗ 
führt von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 unter perſönlicher Leitung 
ihres Kapellmeiſters Herrn Sohallinatus. 
Kaſſenöffnung 3 Uhr. 
Anfang 4 Uhr. 

Entree pro Perſon 50 Pf. Kinder 
unter 12 Jahren frei. Mitglieder haben 
gegen Vorzeigung der Jahreskarte pro 
1891/92 für ihre Perſon freien Eintritt. 

Zutritt für jedermann. 


Großes N Tanzkränzchen. 


Der Vorſtand. 
Mas Hippodrom 


iſt Wahrend und gonnabend geſchloſſen. 
ährend der Feiertage und folgenden 
Tage wieder geöffnet. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 
R. Judee. 
Das 


Muſeum 


vor dem Bromberger Thor 
iſt täglich von früh 10 bis abds. 10 Uhr geöffnet. 


Neu! Nen! 
Raubmörder Wetzel 


und vieles andere mehr. 
Entree für Erwachſene 15 Pf. Kinder 10 Pf. 
Um zahlreichen Beſuch bittet der Beſitzer. 


Neu-Weisshof. 


DEE Am 2. Oſter⸗Feiertage 
von nachmittags 4 Uhr 


”, 

Tanzkränzchen. 

Hintz. 
Rom 1. Oktober ift eine herrſchaftliche 
V Wohnung, beſtehend aus 5 oder 7 Zim! 
mern, Zubehör, Stallung und Remiſe, 
Mellinſtraße Nr. 89, zu vermiethen. Von 
2 Stallungen, Futterböden und Bur 
chengelaß. B. Fehlauer. 
MZ .m Bürſchengel. 5.4.0. Toppernifusſtr L. 


Sommermohnung, 
ſchön nach dem Garten gelegen, v. ſogleich 
billig zu ea 

Daſelbſt auch Pferdeſtallung u. Remiſe 
zu vermiethen. 10. 


Gärtnerei A. H. Curth, Philoſophenweg 
Herrichaftlihde Wohnungen 
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadl. 
Im. Z. n. ©. u. Vurſchengel. 3. b.Cülmerſtt- LL 

gut möbl. Wohnungen mit 4 urjhengag 


4 neu eingerichtet, zu verm. Banlitr. en 
Tifabethiir, 14 ſind 2 Wohnen 
E in der 1. Etage von 5 Rim., Kab. und 
Bubela in der 2. Etage von 4 Zim. U 


Zubehör, von ſofort zu vermiethen. 
Wohnungen, gt 


3 Zimmer, helle Küche und behör 
vermiethen Mauerſtraße 36. Zubeh 


W. Moch 
Mltitädter Markt Nr. 5 im 


ift die erſte Etage, beſtehend aus! Mars 
mern, Küche mit Kalt⸗ und Warm ai 
leitung, ſowie 
ein Laden 
vom 1. Oktober er. 18 vermiethen. 
Mareus Hen j 
in fein möbl. Zimmer nebst Nab, %° 
m. Burſchengel., v. ſ. z. v. Gerechteltt:2 ar 
T große berrfhaftlice, aufs befte send 
ohnung 1. Etage. 


jus 


er je 
1 Wohnkeller, in welchem mit wesen, 


Erfolge bis jetzt Speiſewirthſchaft ge 
1 große Remiſe mit Nebenkammer. 
3 m 
1 Pferdeſtall für 2 Pferde u. Heubo 


1 gu 
Speicherräume und vagerteleg,, 
vermiethen. Brückenſtr. 18: 
Kleine Wohnungen, 7. 
billig zu vermiethen Bäckerſtra ar 
Ur alle unjere Lefer b 
Bankhaus Carl Hein 2 Ge 
einen Proſpekt der VI. Marienburdl ih 
Lotterie, deren Ziehung unwider heutigen 
28. und 29. d. Mts. stattfindet, dir hierd 
Nummer beigelegt, auf welchen wir 
hinweiſen. 


1 


Brief-Adrasse: 

I Can Heintz, 

À p Bankgeschäft, Berlin W. 
Br A 1 


err 


Telegramm -Adresse: 


nent Bertin | 


8.u.29.Ap 


ler Königl. Staatsregierung 
i 1 in Danzig. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dass die Ziehung der dem 
A durch den Allerhöchsten Erlass vom 31. August 1891 bewilligten 
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— Jahres awiderruflich stattfindet. 
. Die Ziehung wird an dem genannten Tage, Vormittags 9 Uhr im hiesigen 
hause beginnen und an dem folgenden Tage fortgesetzt und beendet werden. 


AN = Danzig, den 1. April 1892. | 
Mr Vorstand d. Vereins für die Herstellung u. en der Harienburs 
von Gossler. Br. Kühne. 


air à 3 Mark (Porto und Gewinnliste 20 Pfg.) 
en and versendet so lange der Vorrath reicht 


Carl! 


IN Fre General-Debit, . eden Linden No. 3. 
chor Versandt der Loose fol auch unter Nachnahme, ug 


_ iehung am 28. 90 29. April 1503. 


Preis des Looses 3 Mark. 
CUC. 
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Zahlbar ohne jeden Abzug in Berlin, Danzig u. Hamb 
Preis des ug. 3 Mark, Porto und Gewinnliste 20 Pig, extra. 


ein W., u BR den Linden 3. 


Bestellungen erbitte ich mir auf nn Für Porto und Gewinnliste sind 20 Pfg. „ für Sende i 
unter Einschreiben 20 Pfg. extra, beizufügen. 


